
Kunstmuseum Bern : Edvard Munch 7. Oktober
bis 30. November

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Schweiz = Suisse = Svizzera = Switzerland : offizielle
Reisezeitschrift der Schweiz. Verkehrszentrale, der
Schweizerischen Bundesbahnen, Privatbahnen ... [et al.]

Band (Jahr): 31 (1958)

Heft 10

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-773667

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-773667


KUNSTMUSEUM BERN: EDVARD MUNCH
7.OKTOBER BIS 50.NOVEMBER

KUNSTHALLE BASEL:
KUNST UND NATURFORM

Dès le 7 octobre, le Musée des beaux-arts deBerne

présentera une exposition «Edvard Münch»
comprenant une septantaine de peintures et plus
de cent œuvres graphiques — lithographies, eaux-
fortes et gravures sur bois en couleurs. La
plupart des pièces exposées ont été prêtées par des

musées d'Oslo et de Bergen et par des collection:

privées norvégiennes ; un choix d'ceuvres
appartenant à des collectionneurs d'Allemagne et de

Suisse complète cet ensemble. L'exposition
présente la version provenant de la collection Rein-
hart de l'une des premières œuvres importantes
de Munch : « Frise de la vie » ; les imposantes

fresques de l'Université d'Oslo sont évoquées ici

par les projets établis pour celles que l'artiste a

intitulées « Aima Mater » et « Histoire ».
Le public contemporain connaît surtout l'œuvre
graphique de Munch, qui a certainement eu une
influence décisive sur le développement de l'art
dans le Nord de l'Europe. Mais l'on oublie trop
souvent que Munch occupe une placeparticulière
dans les pays nordiques grâce à ses travaux dans

le domaine de la couleur ou, plus exactement, en
raison de sa manière intensive et peu commune
de faire jouer le pouvoir d'expression de la couleur

avec celui des lignes.
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Edvard Munch: Panischer Schreck, Holzschnitt, 1920/21
Terreur panique, gravure sur bois, 1920/21

Am 7. Oktober eröffnet das BernerKunstmuseum
eine Ausstellung «Edvard Münch», die über

siebzig Gemälde und weit über hundert
graphische Arbeiten — Lithographien, Radierungen
und farbige Holzschnitte — umfaßt. Der größte
Teil der Leihgaben stammt aus den Museen von
Oslo und Bergen und aus norwegischen
Privatsammlungen; sie wurden durch ausgesuchte
Werke aus deutschem und schweizerischem
Besitz ergänzt. Vom «Lebensfries», dem Hauptwerk

aus Münchs früherer Zeit, ist die Rein-
hartsche Fassung ausgestellt; die großartigen
Wandbilder der Universität Oslo sind durch
Entwürfe zur «Alma Mater» und zur
«Geschichte» vertreten.

Beim zeitgenössischen Kunstpublikum ist von
Munch vor allem das graphische Werk
bekannt, das zweifellos für die weitere Entwicklung

der nordeuropäischen Kunst von entscheidender

Bedeutung war. Dabei vergißt man
jedoch oft, daß Munch auch durch seine Leistungen

auf dem Gebiet der Farbe — oder besser durch
seine ungemein intensive Wechselbeziehung
zwischen dem Ausdruck der Farbe und der
Linie — gerade in der nördlichen Kunst eine
besondere Position einnimmt. An einer Folge von
ausgewählten Werken der langsamen,
konsequenten Entwicklung dieses großen Einsamen
nachzuspüren, dürfte für jeden sensiblen Kunstfreund

von großartiger Spannung sein. A.

Es ist nicht so, als seien jetzt plötzlich
die Grenzen aufgehoben, als seien

Wissenschaft und Kunst dem Treffpunkt

in einer gegenstandslosen Welt nahe.

Aber das Vordringen der Forschung

in eine Zone, in der die Vorstellungen

der Alltagswelt nicht mehr gelten, liefert
Bilder und Strukturelemente, die denen

gleichen, die der Künstlerfür sich allein,

auf seinen eigenen Wegen in die Tiefen

des Welterlebens auch entdeckt hat —

Elemente, die beide gleich fern der

handgreiflichen Welt der Gegenstände sind,

die aber in sehr verschiedene Richtungen

der geistigen Arbeit weisen. Nach wie

vor sind sie dem Forscher Anlaß zur
Übersetzung in die Sprache des

Verstandes, und die mathematische wie die

chemische Formel sind seine Ausdrucksmittel.

Dem Künstler aber sind diese

Formen und Farben Gleichnissefür die

Bewegungen seiner Gefühle,• sie haben

ihren Ausdruckswert, der nicht übersetzt

wird, sondern unmittelbar zum Herzen

spricht.

Unsere Bilderschauführt in eine Welt

seltsamer Analogien. Was sie erreichen

kann — wenn wir Glück haben —, das ist

etwas scheinbar Geringes in unserer

Welt der Technik und dochfür das innerste

Leben eines jeden etwas Großes:

diese Bilder vermögen an stille Mächte

unseres Gefühls zu rühren und

verborgene Quellen der Freude, die in vielen

von uns zu versiegen drohen, wieder

zum Fließen zu bringen.

Aus dem Geleitwort von Adolf Portmann
zur Ausstellungszeitung « Kunst und Naturform »

der Kunsthalle Basel
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